
Lebenslanges Lernen & Kultur

Kritikphase

Nur Negatives zählt!
Alles aufschreiben
Beim Thema bleiben
Von Erfahrungen & Beobachtungen 
berichten
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Lebenslanges Lernen & Kultur
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Schule

Universität

Bibliothek

Volkshochschule

Bildung
Museum

Theater

KiTa

Junior Uni

Wuppertal Institut

Zoo Station Natur & Umwelt

Botanischer Garten

Waldpädagogisches Zentrum

Kino & Film

Schule wird niocht als 
Lebensraum gesehen, 

obwohl die Schüler*innen 
sich dort stundenlang 

aufhalten

es fehlen "gute" Kita- PLätze, 
wo lebenswichtige/vielfältige 

Kenntnisse&Anregungen 
gegeben werden

LehrerInne
nnotstand

zu wenig Vernetzung 
der Schulen mit 

außerschulischen 
Lernorten

schlechte 
Ausstattung der 

Schulen

30 Min.

veraltete 
Strukturen

Technische 
Ausstattung zu 

schlecht

zu wenig digitale 
Nutzung im 
Schulalltag

zu wenig Einbeziehung von 
Eltern in die Schulbelange 
besonders von Eltern mit 

Migrationsgeschichte

Beispiele

zu wenig 
KiTa- Plätze

Ausstattung/Digi
talisierung von 

Schulen

Ich weiß nicht, 
wo ich mich 

fortbilden kann

Mehr 
öffentliches 

WLAN

Lebenslanges Lernen & Kultur

Utopiephase

Nur Positives zählt!
Gemeinsam träumen
Alles ist möglich
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20 Min.

In einem perfekten Wuppertal...

Eine zivile Anlaufsstelle 
für schulische 
Projektideen

jede Schule sollte 
für die Gestaltung 

ihrer Schule eine AG 
haben und ihr 

Umfeld mitgehalten 
können

Ein digitales 
Lernprofil für Schüler 

(Feedbackschleife)

Schüler sollten im 
Rahmen ihrer 

schulischen Ausbildung 
viele Berufe 

kennenlernen und 
ausprobieren können

"neues" 
Zeugnis

Schule sollte 
mehr auch in 

außerschulisch
eniProjekten 

arbeiten

beruflicher Einstieg von 
Schüler*innen sollte mehr über 

Praktikums- möglichkeiten initiiert 
sein,. Diese Praktika sollten über ien 

städtische Plattform angeboten  
und gesucht werden können

Bestehende gute 
Schulkonzepte von 

privaten 
Schulformen mehr 
in die allgemeine 
Schulbildung zu 

übernehmen

BSchüler*inenn wissen selbst, was sie am meisten 
braucen daher sollten schulübergreifende 

"Schüler*inennparlamente" initiiert werden, die sich 
austausche, diskutieren und gemeinsame stadtweite 
Aktionen planen, die auch in den Schulprogrammen 

implementiert werden können

Das Lehrkräfte 
Vorbilder sind 

in 
Selbstwirksam

keit

Radar 
schulischer 

Zufriedenheit

Kulturelle Projekte 
als Selbstverständl. 

im Schulalltag

Kultur macht 
stark- 

Schüler*innen 
sollen mit 

Theaterarbeit 
empowert werden

Schüler*innen 
sollten mehr 
Mitarbeits- 

mögliichkeiten in 
der Stadtpolitik 
offeriert werden

Digital vernetztes 
Elterntaxiersatz für 

außerschulische Angebote 
(Sportvereine, Junioruni)

Alle Bücher in 
Bibliothek gibts 

auch online!

Beispiele

Alle Kinder 
bekommen Bib- 

Ausweis zur Geburt

Pina Bausch 
Zentrum 100% 

nachhaltig

Eine Schulform, an 
der alle 

gemeinsam lernen

5 neue Ipads 
für GS Barmen
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Plattformen 
schaffen, wo 

Schüller 
zusammen 

kommen und 
lernen

Wochenend- 
workshops für 

Schüler*innen zu 
Themen der 

Nachhaltigkeit 
 anbieten

Maßnahmen - auch 
kulturelle - zur 

Gestaltung einer 
Stadtgesellschaft mit 

der sich alee 
Bürger*innen 

identifizieren können
Stärkung der Junior Uni 
Angebote und weiterer 

Standort im Westen 
und Osten der Stadt

Kulturprogramm 
fest  und kostenlos 

im Schulleben 
installieren und 

regelmäßig 
wahrnehmen

Plattform 
einrichten zur 
gegenseitigen 
Unterstützung 

von 
Schüler*innen

menschengerechte 
Architektur in allen 
Bildungseinrichtung

naturnahes 
Lernen 

ermöglichen

Umgang mit 
Energie, 

Ressourcenund 
Nachhaltigkeit 
als Schulfach

Lebenslanges Lernen & Kultur

Realisierungsphase
Jetzt wird's konkret!
Wie können wir Kritik und Utopie 
zusammenführen?
Was ist realistisch anstrebbar?
Was liegt uns besonders am 
Herzen?
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Bepunktung

Unsere Ziele

Lernen muss mit 
Leben verknüpft 

werden

Bürger*innen müssen 
in der Stadt 

mitmachen/mitgestalte
n können

Ziele der Steuerungsgruppe

Lebenslanges Lernen & Kultur

interkulturelle 
Angebote

Angebote und 
Träger sind eng 

vernetzt

Förderung 
gesell. Teilhabe

Angebote sind 
niedrigschwellig 
und barrierefrei

Langfristig 
ausgerichtete 

Förderlandschaft

Ganzheitliches 
Bildungsverstän- 

dnis

Lebenslanges 
Lernen für alle 
Altersgruppen

Lernen unabhängig von 
sozialem, kulturellen, 

ökonomischen 
Hintergrund

Raum für neue, 
experimentelle 

VorhergehensweisenFokus auf 
Nachhaltigkeit 

und Klimaschutz

Die Zukunftswerkstatt
Kritik am Bestehenden sammeln

Was ist schlecht?
Was funktioniert nicht?
Was nervt?

Wünsche herausfinden
Wie sollte es sein?
Was fehlt?

Ziele definieren
Was ist machbar?

wenig 
Kommunikation

Wenig Technik 
in den Schulen

Bildung/Lernen 
muss für alle 

zugänglich sein

zu wenig 
Betreuung für 

U3

oft fehlen Hort oder längere 
Schulangebote 

(Hausaufgabenbetreuung) - 
damit nachmittags Zeit für 

Freizeit ist

zu wenig Praxis, 
zu viel Theorie

echter Wettbewerb 
zwischen den Schulen 

mit dem besten 
Angebot fehlt

zu wenig Angebote für  neu 
zugewanderte Schüler*innen, 
sowohl im Freizeit - als auch 

im schulischen Bereich

Schulen falsch 
modernisiert (Fenster, 
die sich nicht öffnen 

lassen)

LehrerInnen oft verschult 
ausgebildet worden (Schule- 
Uni- Schule) - keine Praxis in 

Wirschaft und Handwerk

Schulische Weg 
nicht 

chancengleich

fehlende Verbindung 
von städtischen 

Angeboten 
untereinander

fehlende längerfristige 
Begleitung für 

"suchende" 
Jugendliche

Menschen haben zu 
viele (billige) 

Ablenkungen. 
(Facebook ...)

Zu wenig Angebote für 
Mütter und Kinder mit 

Migrationsgeschichte und 
nicht deutscher Sprache

zu volle Klassen 
in den 

Grundschulen

keine kind- und 
jugendlichengerechten 

Schulbauten sowohl von der 
Innenausstattung als auch von 

der Schulhofgestaltung her

Die Vielfalt der 
Kurse in der VHS 
hat nachgelassen

Das 
Bildungssystem ist 

sozial ungerecht

Der Beruf des 
Lehrers ist 
unattraktiv

veraltete 
Bauten

oft wenig 
Kreativität beim 
Lernen/Lehren

kein richtiger 
Plan für die 

Zukunft

Kulturangebote 
werden nicht 

genügend vorgestellt/ 
beworben

Ehrenamt 
stärken

zu wenig Erforschen 
der Stadt seitens 

der Schulen

Dorothea Weber

keine 
zweisprachigkeit in 
den Kindergärten

Musik/ 
Theaterunterricht zu 

wenige Stunden in der 
Schule

Spassfaktor

keine Praktika- 
Angebote von städt. 

Einrichtungen für 
SchülerInnen

Entscheidungen  der 
Schule l sind sehr stark 

abhängig von den 
Möglichkeiten der Eltern

Renovierungsstau

Zu wenig 
Kitaplätze in den 

Randbezirken

Zu wenig aktuelle 
Informationen zu 

Bildungsangeboten

Zu wenig 
Ganztagsangebote

Zu wenig 
Vernetzung der 
Schulen, Kitas

gute Kommunikation 
als 

Grundvoraussetzung

alle 
Lernangebote 

vor Ort

Schüler sollten den 
Schulstoff mit dem 
Leben verbinden 

können

Kulturveran- 
staltungen immer 
im Stream (hybrid)

Bessere Verknüpfung 
zwischen formellem 

und informellem 
Lernen

Ulrich Laag Katja Willmann Tina- Désirée JahnMichaela Beyerová Wolfgang Stockhinger Rita Naß Frederik Schaarwächter

Mich nervt die isolierte 
Betraachtung von Lehr- 
und Lerninstitutionen 

zur Wirklichkeit

Mich nervt der Glaube, 
die Ziele seien nur mit 

Geld zu erreichen

Arbeit nach Vorschrift 
und Opferhaltung in 

den Schulen

Mich nervt die 
Anspruchslosigkeit an 

die Qualität der 
Betreuung

Mich nervt, dass 
"Digitalisierung" 

hauptsächlich finanziell 
verstanden wird.

Mich nervt die Haltung der 
Lehrenden und Schulen, 

Nachhaltigkeit sei ein "Fach" 
und keine Haltung 
(Vorbildfunktion)

Mich nerven ewig 
lange Einleitungen und 

wenige handfeste 
Ergebnisse

KiTA Schule

Was man in der Schule 
lernt, muss auch im 

Kopf bleiben 
(Nachhaltigkeit)

SPAß steht im 
Vordergrund

erfahrbare mobile 
Kulturorte (Zirkus, 

Bibliothek)

Onleihe

Schule soll auch Praxis 
sein 

(Projektorientiertes 
Lernen, Waldorf)

Menschen sollen 
mit Menschen 

lernen (Interaktion)

Barrierefreies 
Lernen! Bildung muss 

für alle 
erreichbar 

sein

Elternhausun- 
abhängiges 

Lernen

Kultur/Bildung 
muss für alle 

bezahlbar sein!

Bildung muss 
für alle 

zugänglich 
sein

Gleichbehandlung 
= Anerkennung 

der Unterschiede

Lehrinhalte passen 
sich flexibel an, 

kurzfristige Anpassung 
an neue Entwicklungen

Internationale 
Vernetzung von 

Schule und 
Bildung 

allgemein

Ganzheitlicheres 
Schulsystem

Das Leben muss 
in die Schule 

kommen!

Freiraum für 
selbstbestimmtes 

Lernen

Selbstwirk- 
samkeit

Viele Angebote 
für 

Senior*innen 
(zw. 60-100 

Jahre)

Passende 
Angebote für alle 

Altersgruppen

unabhängig 
vom 

Elternshaus

vom 
Wohnort

egal welche 
finanziellen 

Möglichkeiten

Persönlichkeitsent- 
wicklung ist mehr als 
nur lernen, sondern 
auch Kultur, Sport,..

Firmen und 
Schulen sollen 

zusammen 
arbeiten

Kindern muss beigebracht 
werden, dass Berufe auch 
geschlechterunabhängig 

ausgeführt werden können Schule muss 
mehr zum 
"anfassen" 

sein

Schüler*innen müssen 
befähigt/unterstützt 

werden selbst aktiv zu 
werden

Eine Anlaufstelle, bei der 
Leute Ideen einbringen 
und sich aktiv beteiligen 
und vernetzen können

Austauschbörse zwischen 
Berufstätigen/Rentner*inn

en und Schüler*innen 
(Mentoring, Coaching)

Lernen/Bildung 
soll in Wuppertal 

Spaß machen

Städtische Bildungs- & 
Kultureinrichtungen 

müssen Angebote sichtbar 
machen und bündeln

Jahrmarkt der 
Möglichkeiten für die 

persönliche 
Orientierung

Ganztagsschule = mehr als 
Lernangebote, sondern 

auch Freizeitgestaltung im 
Schulalltag

Lehrkräfte sollen 
praxisnah,  

ausgebildet werden

Nachhaltigkeit muss in allen 
Fächern unterrichtet werden (nicht 

nur im Lehrplan, sondern im 
Gebäude, in der Vorbildfunktion der 

Lehrenden,...)

unabhängig 
von der 

einzelnen 
Lehrperson


